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fd)mücfen, baS fittnenbe Auge fernhalten unb bet
©eete gute ©ebanfen 511 geben, bot allem bie £>off=

nung, bafi bie Arbeit in 3ufutift roiebet mehr werben
möchte, als toaS fie bttrd) bie SJiadjt bet Berhältniffe
unb au§ eigener ©djulb bet ÜÖienfdjen bietfad) gemot'
bett ift, nämlich eine bluffe @rroerbägelegenl)eit.
SSaS ber Blenfd) ftrebenb unb ittenb fud)t, ift bie

©ntfaltung feiner ©aben unb Gräfte, baljer
bie Bebeututig bet Berufswahl bie jeben Sittensen an
feinen Ott unb auf feinen 2Beg führen füllte, bamit
ju feiner SebenSbcfciebigung'unb gu feinem SebeitSglücf.

Schweiz. Beröünö für Berufsberatung
unb SehrtingSfürforge Bafel.

6d)i»eisetM( Unfaltaerficberungsanftatt.
Ser BerwaltungSrat ber ©cE)toeizerifchen Unfatloer*

ficherungSanftalt genehmigte an feinet Sagung 00m 14.
unb 15. ()uli 1920 ben ©efchüftSbericljt unb bie (jahreS*
rechnung ber Anftalt für baS (jähr 1919. Bericht unb
Rechnung werben nach ihrer ©enehmigung burrf) ben
BuitbeSrat, oeröffenttid)t werben, hieben einlä^Iidjen
Angaben über ben Betrieb ber Berfid)erung enthält ber
Bericht intereffante Auffd)lüffe über bie Urfachen gewiffer
befonberS häufiger unb fernerer Unfälle unb über bie ju
bereu Beratung notwendigen ©chuhmafjnahmen. Ott
ber 3af)reSred)nung iittereffieren inSbefottbere fol=
genbe 3af)len. ®te fßrämieneinnahme beträgt für bie

obligatorifdje Berfidtjerung ber Betriebsunfälle 39,800,301
ftranfett unb für bie obligatorifdhe Betficherung ber 3lid)ü
betriebSimfälte(einfchlie|lichBeitragbeSBimbeS)8,673,947
ffratif'en. 2US BerficherungSleiftungen finb ausgerichtet
werben :

Kranfengelb: 12,444,725 granfen (Betriebsunfälle:
10,058,609, iHichtbetriebSunfäHe 2,386,116); Sranfem
pflege ; 6,923,211 (B.41: 5,618,652, 31.41: 1,304,558);
QnoalibitätSrentem unb Itapitalentfchäbigungen an
oalibe : 605,265 (B.41. : 525,529,31.41. : 79,736) ; hinter*
laffenenrentem unb Kapitalentfdjübigungen an hinter»
laffene: 625,653 (B.41.: 460,940, 31.41.: 164,713); bie

WetitenbecfungSfapitalieti belaufen fich auf 32,800,000 ffr.
(B.41.: 26,700,000, 31.41.: 6,100,000).

$n (entern 3afde" finb bie SecîungSlapitalien aller
Benten inbegriffen, bie bereits jugefprochen warben finb,
ober noch werben jugefprodjen werben für feit ber Be=

triebSeröffnung ber Anftalt bis ©nbe 1919 eingetretene
Unfälle. Set SlettobetriebSüberfdjufj beträgt 4,773,373 ffr.

Sie BerwaltungSfoften belaufen fich auf runb 10 %
ber B^ämieneinnahinert.

Ser BerwaltungSrat befdfjlog fotgenbe 3uwettbungen
auS bem BetriebSüberfd)uffe: a) an ben ^»ilfSfonbS ber

Besicherten 100,000 ffranf'en; b) an bie ffütfotgefaffe
für baS BeSunal ber Anftalt 500,000 ffr. ; c) an ben

ffonbS für Abtreibungen auf ben 2Bertfd)riften 500,000
ffranfen; <1) an ben ffonbS für Abtreibungen auf ben

(finmobilien 100,000 ffr. Ser BeferoefonbS würbe mit
6 °/o ber Btätnieneinnahmen ber beiben Abteilungen ber
obligatorifchen Betficherung, b. h- inSgefamt 2,908,455
ffranîen, geäufnet.

Ser ©efchäftSbericht hebt heroor, bafj bie Ber=
fidherung ber Betriebsunfälle, mehr noch als im erften
Betriebsjahre, in einem relatio oiel ftürf'em 33lafje jur
Bilbung beS ffahreSüberfchuffeS beigetragen hat, als bie

Betficherung ber 91ichtbetriebSunfätie. Siefer Umftanb,
itt Berbinbung mit ber Satfache, bafj bie 3lichtbetriebS*
Unfälle im laufenben (fahre (1920) fid) noch relatio ftarf
oermehrt haben, lüfjt für bie nächfte ßeit eine gewiffe
©rhöhung ber Prämien für bie 31ichtbetrifbSunfälle als
unumgänglich erfdf)einen. Umgefehrt ermöglicht ber gün=

füge Abfchlufj bei ber Betficherung ber BetriebSun*
fälle, für oerfdhiebene (fnbuftriejweige eine befdjeibene
©rmäfjigung ber B^ämienfähe mit SBirl'ung auf
baS (fahr 1921 eintreten $u laffen. SaS ber Anftalt
heute jur Betfügung fteljenbe ftatiftifche 331aterial wirb
geftatten, biefa ©rntüfjigtmg auf bem Biege ber 31eoifion
beS BramientarifeS zu bewerlfteüigen. Sie Sireftion ber
Anftalt hofft, bem BerwaltungSrat noch im Derbfte beS

laufenben (jahreS bezügliche Anträge einreichen zu fönnen.
Ser BerwaltungSrat befd)Iof5 beS weitern, bent BunbeS*

rate zuhanbett ber BunbeSoerfaittittluttg ju • beantragen,
bie £>öd)ftbetrüge beS für bie Beregnung ber Berfid)e»
rungSleiftungett unb ber Bünden anrechenbaren SageS*
unb (fahreSoerbienfteS (14 gr., bejw. 4000 ffr.) um 50
Brojent ju erhöhen unb biefe ©rhöhung tunlichft balb
itt Äraft treten ju laffen, alfo hiefür nicht ben (feitpunft
ber umfaffenbenfReoifiou beS ©efe^eS abzuwarten. @d)liefü
lid) ermächtigte er bie Sireftion, unter getoiffett be=

fonbern Bebittgungett (fafatzrenten an Berfidjerte zu ge<

toähren, beren gefehlidje Benten zufolge beS UmftanbeS
ungenttgenb finb, bafj fich uach Art. 78, Abfat) 1, beS

UnfatloerficheruitgSgefeheS bie Benten nach ï>ettr Berbiettfte
richten, welchen ber Berfkherte innerhalb eines (faf)teS
oor bem tinfall erlangt hat. Siefer (fahreSoerbienft ift
oft wegen ber in ber legten eingetretenen bebenteit'
ben Sohnfteigerungett oiel niebriger als ber Sohn, welchen
ber Berficfjerte im 3citputtfte beS Unfalles oerbient hat
ober furze 3d* nach biefettt ßeüputifte oerbient hätte,
wenn ihm ber Unfall nicht zugeftofjett märe. Sie 3«'
fatjrenten fallen für ben baherigen Slachteil ©rfatj leiften.

UerbaMdsweseii.
Sîantonafer ©ewerbeoerbaub Bnfcllanb. Sie Sele^

giertenoerfammltmg beS fantonalen ©etoerbeoerbanbeS
wählte zum ©ewerbefefretär ^terrn S. 331 eper,
Sr. p()il., 3lationalöfonom, itt SDßalbenbitvg.

9ftarftfcericfote-
Bout bcutfdjeu ©ifenu)irtfd)aftS6unb. Ser bent-

nächfügett Bolloerfatutttlung liegt ber Antrag auf B^eiS*
ertnäfjigung oor, unb zmar für ©tabeifen auf 2820 331t.

pro Sonne gegen bisher 3200 33lf. ttttb für 3Balzbral)t
auf 3200 331t'. gegen bisher 3585 33t f. Siefe Bfe
follen für bie nächften oier 33tonate gelten, alfo bis 410=

oetttber, bie 2luSfuhrpreife füllen ebenfalls ermüfjigt wet=
bett, betttt fie flehen z- B. für ©tabeifen nach £>ollanb
Zurzeit auf 300 ©tilbett pro Sonne, wogegen itt 3ufutift
nur runb 275 ©ttlben bezahlt loerbeu.

Omcbiedeaes.
f ©ipfermeifter .jonttS BadjmrtnU'Stuhcl in Sog

ftarb am 28. (Juli im 2llter oott 51 fahren.

f 3Jlalermeifter ©eorg îRûttimann î6elfd)tnfler in
Stein it. 9ÎÏJ. ftarb ant 28. 3uü int Alter oott 57 (jähren.

f Schreinermciftcr ©mit DbertjftnStt=fiIemenj in
Sägermilett (Shurgatt) ftarb am 29. (juli int 2llter oott
32 (jähren.

Sedjnifuni beS Cantons 3üricf) in Blinterttjur.
SaS Sßinterhalbja()r beginnt am 4. Dftober 1920.
Anntelbefrift 1. bis 31. Auguft. (jiit Blintcr wirb
nur an ber Baufd)ule eine 1. klaffe geführt. B=
gramme mit 2(ttmelbeforimtlar werben gegen ©ittzahlung
oon 55 31p. auf Boftdjeeffonto VIII h 365 oott ber
îîanzlei beS SedhnifumS zugefanbt. Briefntarfen werben
nicht itt 3«hlung genommen.
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schmücken, das sinnende Auge festzuhalten und der
Seele gute Gedanken zu geben, vor allem die Hoff--
nung, daß die Arbeit in Zukunft wieder mehr werden
möchte, als was sie durch die Macht der Verhältnisse
und aus eigener Schuld der Menschen vielfach gewor-
den ist, nämlich eine bloße Erwerbsgelegenheit.
Was der Mensch strebend und irrend sucht, ist die

Entfaltung seiner Gaben und Kräfte, daher
die Bedeutung der Berufswahl die jeden Menschen an
seinen Ort und auf seinen Weg führen sollte, damit
zu seiner Lebensbcfciedigung und zu seinem Lebensglück.

Schweiz. Verband für Berufsberatung
und Lehrlingsfürsorge Basel.

Schweizerische IlnsMersicherWMsialt.
Der Verwaltungsrat der Schweizerischen Unfallver-

sicherungsanstalt genehmigte an feiner Tagung vom 14.
und 15. Juli 1920 den Geschäftsbericht und die Jahres-
rechnung der Anstalt für das Jahr 1919. Bericht und
Rechnung werden nach ihrer Genehmigung durch den
Bundesrat, veröffentlicht werden. Neben einläßlichen
Angaben über den Betrieb der Versicherung enthält der
Bericht interessante Aufschlüsse über die Ursachen gewisser
besonders häufiger und schwerer Unfälle und über die zu
deren Verhütung notwendigen Schutzmaßnahmen. In
der Jahresrechnung interessieren insbesondere fol-
gende Zahlen. Die Prämieneinnahme beträgt für die

obligatorische Versicherung der Betriebsunfälle 39,890,301
Franken und für die obligatorische Versicherung der Nicht-
betriebsunfälle(einschließlich Beitrag desBundes)8,673,947
Franken. Als Versicherungsleistungen sind ausgerichtet
worden:

Krankengeld: 12,444,725 Franken (Betriebsunfälle:
10,058,609, Nichtbetriebsunfälle 2,386,116); Kranken-

pflege; 6,923,211 (B.-U. : 5,618,652, N.-U.: 1,304,558);
Jnvaliditätsrenten- und Kapitalentschädigungen an In-
valide: 605,265 (B.-U. : 525,529, N.-U. : 79,736) ; Hinter-
lassenenrenten- und Kapitalentschädigungen an Hinter-
lassene: 625,653 (B.-U.: 460,940, N.-U.: 164.713); die

Rentendeckungskapitalien belaufen sich auf 32,800,000 Fr.
(B.-U.: 26,700.000, N.-U.: 6,100,000).

In letztern Zahlen sind die Deckungskapitalien aller
Renten inbegriffen, die bereits zugesprochen worden sind,
oder noch werden zugesprochen werden für seit der Be-
triebseröffnung der Anstalt bis Ende 1919 eingetretene
Unfälle. Der Nettobetriebsüberschuß beträgt 4,773,373 Fr.

Die Verwaltungskosten belaufen sich auf rund 10
der Prämieneinnahmen.

Der Verwaltungsrat beschloß folgende Zuwendungen
aus dem Betriebsüberschusse: n) an den Hilfsfonds der

Versicherten 100.000 Franken; v) an die Fürsorgekasse

für das Personal der Anstalt 500,000 Fr.; e) an den

Fonds für Abschreibungen auf den Wertschriften 500,000
Franken; <t) an den Fonds für Abschreibungen auf den

Immobilien 100,000 Fr. Der Reservefonds wurde mit
6 "/o der Prämieneinnahmen der beiden Abteilungen der
obligatorischen Versicherung, d. h. insgesamt 2,908,455
Franken, geäufnet.

Der Geschäftsbericht hebt hervor, daß die Ver-
sicherung der Betriebsunfälle, mehr noch als im ersten
Betriebsjahre, in einem relativ viel stärkern Maße zur
Bildung des Jahresüberschusses beigetragen hat, als die

Versicherung der Nichtbetriebsunfälle. Dieser Umstand,
in Verbindung mit der Talsache, daß die Nichtbetriebs-
Unfälle im laufenden Jahre (1920) sich noch relativ stark

vermehrt haben, läßt für die nächste Zeit eine gewisse

Erhöhung der Prämien für die Nichtbetriebsunfälle als
unumgänglich erscheinen. Umgekehrt ermöglicht der gün-

stige Abschluß bei der Versicherung der Be trieb s un-
fälle, für verschiedene Industriezweige eine bescheidene

Ermäßigung der Prämiensätze mit Wirkung auf
das Jahr 1921 eintreten zu lassen. Das der Anstalt
heute zur Verfügung stehende statistische Material wird
gestatten, diese. Ermäßigung auf dem Wege der Revision
des Prämientarifes zu bewerkstelligen. Die Direktion der
Anstalt hofft, dem Verwaltungsrat noch im Herbste des

laufenden Jahres bezügliche Anträge einreichen zu können.
Der Verwaltungsrat beschloß des weitern, dem Bundes-

rate zuhanden der Bundesversammlung zu beantragen,
die Höchstbeträge des für die Berechnung der Versiche-
rungsleistungen und der Prämien anrechenbaren Tages-
und Jahresverdienstes (14 Fr., bezw. 4000 Fr.) um 50
Prozent zu erhöhen und diese Erhöhung tunlichst bald
in Kraft treten zu lassen, also hiefür nicht den Zeitpunkt
der umfassenden Revision des Gesetzes abzuwarten. Schließ-
lich ermächtigte er die Direktion, unter gewissen be-

sondern Bedingungen Zusatzrenten an Versicherte zu ge-
währen, deren gesetzliche Renten zufolge des Umstandes
ungenügend sind, daß sich nach Art. 78, Absatz 1, des
Unfallversicherungsgesetzes die Renten nach dem Verdienste
richten, welchen der Versicherte innerhalb eines Jahres
vor dem Unfall erlangt hat. Dieser Jahresverdienst ist
oft wegen der in der letzten Zeit eingetretenen bedeuten-
den Lohnsteigerungen viel niedriger als der Lohn, welchen
der Versicherte im Zeitpunkte des Unfalles verdient hat
oder kurze Zeit nach diesem Zeitpunkte verdient hätte,
wenn ihm der Unfall nicht zugestoßen wäre. Die Zu-
satzrenten sollen für den daherigen Nachteil Ersatz leisten.

Kantonaler Gemerveverband Baselland. Die Dele-
giertenversammlung des kantonalen Gewerbeverbandes
wählte zum Gewerbesekretar Herrn L. Meyer,
Dr. phil., Nationalökonom, in Waldenburg.

Marktberichte.
Vom deutschen Eisenwirtschaftsbund. Der dem-

nächstigen Vollversammlung liegt der Antrag auf Preis-
ermäßigung vor, und zwar für Stabeisen auf 2820 Mk.
pro Tonne gegen bisher 3200 Mk. und für Walzdraht
auf 3200 Mk. gegen bisher 3585 Mk. Diese Preise
sollen für die nächsten vier Monate gelten, also bis No-
vember, die Ausfuhrpreise sollen ebenfalls ermäßigt wer-
den, denn sie stehen z. B. für Stabeise» nach Holland
zurzeit auf 300 Gulden pro Tonne, wogegen in Zukunft
nur rund 275 Gulden bezahlt werde».

vmcblîà».
-j- Gipsermeister Hans Vachmanu-Stahcl in Töß

starb am 28. Juli im Alter von 51 Jahren.
-j- Malermeister Georg Rüttimann-Welschinger in

Stein a. Nh. starb am 28. Juli im Alter von 57 Jahren.
-j- Schreinermeister Emil Oberhänsli-Klemenz in

Tägerivilen (Thurgan) starb am 29. Juli im Alter von
32 Jahren.

Technikum des Kantons Zürich in Winterthnr.
Das Winterhalbjahr beginnt am 4. Oktober 1920.
Anmeldefrist 1. bis 31. August. Im Winter wird
nur an der Bauschule eine 1. Klasse geführt. Pro-
gramme mit Anmeldeformular werden gegen Einzahlung
von 55 Rp. auf Postcheckkonto Vll!t> 365 von der
Kanzlei des Technikums zugesandt. Briefmarken werden
nicht in Zahlung genommen.
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@tf)tt(5 De! ciiUjcimifc^ett ©ctucröe!. Sem eibfleu.
$olf!wirtfchaft!bepartem.ent ift uom ©dj weiser. ©e
werbeoerlianb eine ©ingäbe jugefommeit, worin
bie immer wieber erhobenen Segehren einjelner Serbänbe
um ©infdjränfung bet ©infuhr ober beren beffere
Siegelung nodjmal! bargelegt merben. ©ollte biefe§ 23er=

langen, fo mirb au!gefüf)rt, feine Serüdfidjtignng finbeit,
fo müßte ber ©eroerbeoerbanb jebe 23erantmortliif)feit für
allfällige folgen, mie 2lrbeit§lofigfeit unb folibarifd^e Ser=
Weigerung irgendwelcher Seitraglleifinngen an bie iîlrbeit!=
lofenfürforge burd) bie beireffenben Serbänbe ablehnen.
©3 betrifft bieg namentlich ba! ©atller* unb SReifeartifel»,
^Üfer=, jWbmarew, ©djneiber; unb Selof)änbIergewerbe.

SBo bie in ber ©ingabe be! ©eroerbeoerbanbe! ge=

nannten folgen wirtlich ju befürchten finb, wenn beut
Überfluten bitr/f) anfcheinenb preilmürbige, oft aber luert-
lofe ititb baher teure Seöarflartifel nicht ©infjalt geboten
wirb, muf? beut notleibenben ©ewerbe burch © ch u h f
m afin ahnt en geholfen werben, immerhin foHte babei
im Singe behalten werben, bag unfer Sanb auf ben 2lit!=
taufcl)oerfehr angewiefen ift unb feine ©renken nicljt will*
fürlich gefc|loffen werben bürfen, wenn wir nicht ©egew
maßregeln beS 2lu!lanbe! risfieren wollen. ©! wirb
fcfjwierig fein, htw bie golbene SRitte ju finben. Sa!
Sfonfumentenintereffe oerlangt billige greife, aber auch

Sefd)äftigung unb ©infommen. ©ofertt ba! ©ewerbe
nur burd) bie Slbfperrung währenb bei Kriege! fünftlich
gewichtet warben ift unb, wenn einmal normale Serhält*
niffe eintreten, fid) auf bie Sauer fowiefo gegen bie au!-
länbifche ßonfurrenj nicl)t halten fann, muf? e! fid) eben

ben oeränberten Sebingungen fügen. Surd) Qualität!;
probuftion mtb gute Stnpa'ffung an ben ©efchmacf be!
tßublifum! wirb fid) unfer ©ewerbe auch in ffufunft be=

haupten. ©egenwärtig braucht e! aber noch &ie ©tütje
burd) behörblidje tïïtaf;nat)men, cor allem gegen bie bil=
ligen unb meift quatitatio fehr fragwürbigen SRaffem
artifel au! ben Kriegllagern.

Slltc ©auöenfmäler int Slargau. Sfüngft lief? ber
©runbeigentümer bie ffunbamentrefte ber römifcl)en Kaftelü
mauer in 5lltenburg;Srugg gans aulbrechen. Sie SRauer

war fo feft, bah ju ihrem Slbbrud) ©prengmittel oer--
wenbet werben mufjten. ©inige Schritte non biefer
römifd)en 9lbbruchftelle würbe auch à" alte! ©trohhau!
abgetragen, ein Senfmal ber aientanifd)en Sauart. Si!
auf bie ©übwanü) war ber Sau oom Sobenbalfen bi!
juin Sach au! ^olj sufantmengefeht. Ser Sachftul)l
war bei aller Schlichtheit ein ©rjeug'nil befter Limmer*
mannlt'unft. Dbgleid) man fetbftoerfiänblidj ba! Sitter
biefe! ©trohhaufe! nicht mit beut ber römifcl)en Kaftelü
mauern oergteid)en f'ann, erinnerte e! boch burd) feine
Sauart an bie fjeit, ba bie fttömer mtb uttfere alema--

nifchen Sorfahren einanber um ba! ©ebiet an ber Slare
blutig befämpften. 3Bie ber röntifdje ©efrf)ic£)t!fchreiber
Sacitu! erzählt, fiel ben ^Römern auf, baf? bie ©ermanen
für i()re Sauten nur fpols, feine ©teine unb Riegel fer*
wenbeten. Siefer Sauart blieben bie beittfchen ©iiu
wanberer auch <*uf unferem ©ebiete Qahrhunberte lang
treu; am längften ba! Sanboolf. llnb boch lernten bie

germanifchen Sorfahren fdjon frühseitig auch ben ©tein=
bau oon ben Sömern, bie barin SReifter waren, wie
ihre ©egner im Spolsbau. Saf? bie alten Seuifdjen im
©teinbau oott ben Sömern etwa! Stechte! lernten, be*

weifen Sauten, wie ber ©cfjwarse Surm in Srugg unb
bie gewaltigen ©chlofftürme, wie ber an ber Bahlburg
einer ift. ©erabe biefe! Qaljr faitn er feinen neutt=
hunbertjährigen ©eburtltag feiern, ohne bah er baran
SU betifen braucht, man müffe ihn wegen @ebred)licf)feit

Bei tot»t. Dopptutiduiflt# Hilten wir x» rtlUiim»,
iw »«Nötigt Rotte» x» oerieile». Die Extttflltio«
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»aE* BeckPleterlen bei Biel-Bienne
Telephon Telephon

Xe/ogramm-Adresse ;

PAPPBJECK P1KTBH1.BJI,
empfiehlt seine Fabrikate Im 3335

Isolierplatten, Isolierteppiche
Korkplatten und sämtliche Teer- und

Asphalt - Produkte.
Oeakpapiere roh und Imprägniert, In nur bester

Qualität, r,u billigsten Preisen.
Carbolinaum. Falzbaupappen.

nananaoanaianiananananan

9
~

B

a
a

a

a
a
B

a

a

à
auf Slbbruch oerfteigern ; fo wenig al! bent Srugger
©djnmrjen Sunn, ber nod) älter ift al! ber £iab!burger,
bie Uf)r abgelaufen wäre. Saturn, fd)ütjet bie alten
Saubenfmäler.

Hat der Praxis. - für die Praxis.
frtflt».

NB. SBtvfattfOv StaufdjM nnb WrbtUgjjefmije roerben
anter biefe Stubrit .(icJjt aufgenommen; berarttge Slnjeigen ge>
'gören in ben 3nferateutetl beg SBtntteg. — ®en fragen, metdje
„unter ©Ififfre" erfdjetnen foHen, mode man 50 ®t$. in Warfen
(für ^ufettbitng ber Offerten) unb menn bie fjtage mit Slbreffe
be! ^rageftetter! erfdjeinen foH, 80 beilegen. SSJenu feine
»larfeic mitgefebieft Werben, (ann bie ffrragc niöftt auf;
genommen Werben.

589. 38er liefert fofort 6—8 in' bürre SöuctjeiibiUen in
©tarte uon 50 mm¥ Offerten mit 'Preisangaben an 3tug. fqerjog,
Çotsroerticeugfabrit, gtuttpoiten (ïijurgait).'

550. 38er liefert ca. 50 8ict)t=3alouften mit feften, ebenen
93retttiV Offerten mit Preisangaben per m* ohne 33efd)täge franto
Säatjnftation unter ©tjiffre A M 700 an ïranfttpofifact) 55, SScrn.

531. 38er erftettt unb liefert rafcf) arbeitenbe Heinere ïremo
banbfcigeit, geeignet jum Stuftrennen oon fjartbol) big auf 6 in in
®icte unb 4—500 mm @d)uittf)öt)e? Offerten unter (Stjiffre 53t
an bie ®jpeb.

538. 38er liefert ®ifferbiuger Tratten, 20/20 unb 22/22,
in Ufingen oon 8 unb 11 m 7 Offerten mit 3kei3.it'gaben an @.
ïRieter & ©ie., 3llpnad)=®orf (Obtoatben).

533. 38er hätte eine gebraudjte, aber gut erhaltene Dfidjb
platte, 45x50—60, ca. mittet big fcijioereg 9Jiobetl, abjugebenV
Offerten an 3. th'lthi, Stonftr.»38erfftätte, 9Borh.

534. 38er hätte 1 gut erhaltenen IHoßioagen für eine Ißenbeb
fäge ober ©auhotsfräfe, mit ober oïjne @d)ienen, beggteidjen 1 ©tiiet
SCrangmiffiongioeße, 50 mm, 1,70 m tang, oorteithàft abzugeben'/
'fîreiëofferten mit ©efdjrteb an SPlöbelfabrit SRammern (®l)urg.).

535. 3Beldje med). SBertftätte ober iïïtafdjincnfabrit über;
nimmt ba! pöbeln einer Stnjaht tteiner ©chmiebftücte Offerten
unter ©biffre 535 an bie ©ppcb.

536. 3d) hefitje eine ©ägerei mit 3Baffertraft, toe(d)e auf
4,7 PS tonseffioniert ift. iiehteg 3<ÜW mürbe ber ©ad) burd) bie
fanton. 3Bafferbaubireftiou forrigtett, looburd) bie SBafferfraft ge=

fdjäbigt mürbe. ®nrd) fad)iitämtifd)e Stbmeffung hat ftçh biefelbc
um 1 PS oerminbert; roie oiel @ntfd)äbigung barf für biefe ipferbe;
traft oerlangt werben? ©eft. Stntmorten unter ©hiffre 536 an
bie ©poeb.

537. 38er liefert ^abbatm«* unb Oiterfdjeiben in größeren
^Soften

538. 38er liefert pritua Qualität ©ifenpfannen Offerten
mit ©reiganaaben an St. @d)umad)er, Stupferfdjmieb, 38atb

539. 3Betd)e ßeiftenfabrif liefert Weber; unb JqobcfdjubleiftcnV
Offerten an 3- ©rugger, Strubfdjacben.

540. 38er hätte eine größere Stiegfortiertrommet abjugeben?
Offerten an ©. ©utter-.'fjfirter, Stiegrcerf, ©afet.

541. 38er tonnte tiefern: 3c 3 SBinfeteifengefteße für Stächet;
tragofen, mit ©efirng unb ©tedjfufi, mit unb ohne Ofenrohr, ©röfsc
35x45 cm, brei; unb oierfdjidjtig? Offerten, roeitn mogtid) mit
©itb, unter ©hiffre R 541 an bie ©ppeb.

548, 38er liefert ©uchen» mtb ©ichenftäbe, natur poliert,
in oerfdjiebeneit ©rofiten; einfache gtatte ©ilberrahmcn tn fföhrett,
geheijt; 3lhornhrettd)en, auch tüubc, 38eifibud)e, 5 mm, ahfotut
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Schutz des einheimischen Gewerbes. Dem eidgen.
Volkswirlschaftsdepartement ist vom Schweizer. Ge-
Werbeverband eine Eingabe zugekommen, worin
die immer wieder erhobenen Begehren einzelner Verbände
um Einschränkung der Einfuhr oder deren bessere
Regelung nochmals dargelegt werden. Sollte dieses Ver-
langen, so wird ausgeführt, keine Berücksichtigung finden,
sv müßte der Gewerbeverband jede Verantwortlichkeit für
allfällige Folgen, wie Arbeitslosigkeit und solidarische Ver-
Weigerung irgendwelcher Beitragsleistungen an die Arbeits-
losenfürsorge durch die betreffenden Verbände ablehnen.
Es betrifft dies namentlich das Sattler- und Reiseartikel-,
Küfer-, Korbwaren-, Schneider- und Velohändlergewerbe.

Wo die in der Eingabe des Gewerbeverbandes ge-
nannten Folgen wirklich zu befürchten sind, wenn dem
Überfluten durch anscheinend preiswürdige, oft aber wert-
lose und daher teure Bedarfsartikel nicht Einhalt geboten
wird, muß dem notleidenden Gewerbe durch Schutz-
maßnahmen geholfen werden. Immerhin sollte dabei
im Auge behalten werden, daß unser Land auf den Aus-
taufchverkehr angewiesen ist und seine Grenzen nicht will-
kürlich geschloffen werden dürfen, wenn wir nicht Gegen-
maßregeln des Auslandes riskieren wollen. Es wird
schwierig sein, hier die goldene Mitte zu finden. Das
Konsumenteninteresse verlangt billige Preise, aber auch

Beschäftigung und Einkommen. Sofern das Gewerbe
nur durch die Absperrung während des Krieges künstlich
gezüchtet worden ist und, wenn einmal normale Verhält-
nisse eintreten, sich auf die Dauer sowieso gegen die aus-
ländische Konkurrenz nicht halten kann, muß es sich eben

den veränderten Bedingungen fügen. Durch Qualitäts-
Produktion und gute Anpassung an den Geschmack des

Publikums wird sich unser Gewerbe auch in Zukunft be-

Häupten. Gegenwärtig braucht es aber noch die Stütze
durch behördliche Maßnahmen, vor allem gegen die bil-
ligen und meist gualitativ sehr fragwürdigen Massen-
artikel aus den Kriegslagern.

Alte Bandenkmäler im Aargnu. Jüngst ließ der
Grundeigentümer die Fundamentreste der römischen Kastell-
mauer in Altenburg-Brugg ganz ausbrechen. Die Mauer
war so fest, daß zu ihrem Abbruch Sprengmittel ver-
wendet werden mußten. Einige Schritte von dieser
römischen Abbruchstelle wurde auch ein altes Strohhaus
abgetragen, ein Denkmal der alemanischen Bauart. Bis
auf die Südwand war der Bau vom Bodenbalken bis
zum Dach aus Holz zusammengesetzt. Der Dachstuhl
war bei aller Schlichtheit ein Erzeugnis bester Zimmer-
mannskunst. Obgleich man selbstverständlich das Alter
dieses Strohhauses nicht mit dem der römischen Kastell-
mauern vergleichen kann, erinnerte es doch durch seine
Bauart an die Zeit, da die Römer und unsere alema-
nischen Vorfahren einander um das Gebiet an der Aare
blutig bekämpften. Wie der römische Geschichtsschreiber
Taeitus erzählt, fiel den Römern auf, daß die Germanen
für ihre Bauten nur Holz, keine Steine und Ziegel ver-
wendeten. Dieser Bauart blieben die deutschen Ein-
Wanderer auch auf unserem Gebiete Jahrhunderte lang
treu; am längsten das Landvolk. Und doch, lernten die

germanischen Vorfahren schon frühzeitig auch den Stein-
bau von den Römern, die darin Meister waren, wie
ihre Gegner im Holzbau. Daß die alten Deutschen im
Steinbau von den Römern etwas Rechtes lernten, be-

weisen Bauten, wie der Schwarze Turm in Brugg und
die gewaltigen Schloßtürme, wie der an der Habsburg
einer ist. Gerade dieses Jahr kann er seinen neun-
hundertjährigen Geburtstag feiern, ohne daß er daran
zu denken braucht, man müsse ihn wegen Gebrechlichkeit
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auf Abbruch versteigern; so wenig als dein Brugger
Schwarzen Turm, der noch älter ist als der Habsburger,
die Uhr abgelaufen wäre. Darum, schützet die alten
Baudenkmäler.

N«t «êk lttâà - fiîk «Ne

sr«ge».

kî Verkaufs-, Tausch- und ArbettSflesnche werden
unter diese Rubrik .ächt aufgeuommeu; derartige Anzeigen ge-
hören in den Juferateuteil des Blattes. — Den Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV Cts. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, SV Cts. beilegen. Wen« keine
Marken mitgeschickt werden, kauu die Frage nicht auf-
genommen werden.

3ÄS. Wer liefert sofort 6—8 m' dürre Buchendillen in
Stärke von 50 mm? Offerten mit Preisangaben an Aug. Herzog.
Holzwerkzeugfabrik, Fruthwilen (Thurgau).

33V Wer liefert ca. 50 Licht-Jalousien mit festen, ebenen
Brettli? Offerten mit Preisangaben per m" ohne Beschläge franko
Bahnstation unter Chiffre /X lst 700 an Transitpostfach 55, Bern.

331. Wer erstellt und liefert rasch arbeitende kleinere Trenn-
bandsägen, geeignet zum Auftrennen von Hartholz bis auf 6 mm
Dicke und 4—500 mm Schnitthöhe? Offerten unter Chiffre 53t
an die Exped.

33S Wer liefert Differdinger T-Balken, 20/20 und 22/22,
in Längen von 8 und 1t m? Offerten mit Preisangaben an G.
Rieker >à Cie., Alpnach-Dorf (Obwalden).

333 Wer hätte eine gebrauchte, aber gut erhaltene Richt-
platte, 45x50—60, ca. mittet bis schweres Modell, abzugeben?
Offerten an I. Lnthi, Konstr.-Werkstätte, Warb.

334 Wer hätte 1 gut erhaltenen Rollwagen für eine Pendel-
säge oder Vauholzfräse, mit oder ohne Schienen, desgleichen 1 Stuck
Transmissionswelle, 50 mm, 1,70 m lang, vorteilhaft abzugeben?
Preisofferten mit Beschrieb an Möbelfabrik Mammern (Thurg.).

333. Welche mech. Werkstätte oder Maschinenfabrik über-
nimmt das Hobeln einer Anzahl kleiner Schmiedstücke? Offerten
unter Chiffre 535 an die Exped.

33V. Ich besitze eine Sägerei mit Wasserkraft, welche auf
4,7 kB konzessioniert ist. Letztes Jahr wurde der Bach durch die
kanton. Wasserbandirektion korrigiert, wodurch die Wasserkraft ge-
schädigt wurde. Durch fachmännische Abmessung bat sich dieselbe
um 11B vermindert; wie viel Entschädigung darf für diese Pferde-
kraft verlangt werden? Gefl. Antworten unter Chiffre 536 an
die Exved.

537 Wer liefert Faßhahnen und Querscheiben in größeren
Posten?

338. Wer liefert prima Qualität Eisenpfannen? Offertcn
mit Preisangaben an K. Schumacher, Kupferschmied, Wald (Zch.).

33S. Welche Leistenfabrik liefert Leder- und Holzschuhleisten?
Offerten an I. Brugger, Trubschachen.

34V. Wer hätte eine größere Kiessortiertrommel abzugeben?
Offerten an G. Sutter-Pfirter, Kieswerk, Basel.

34). Wer könnte liefern: Je 2 Winkeletsengestelle für Kachel-
tragofen, mit Gesims und Blechfutz, mit und ohne Ofenrohr, Größe
35x45 em, drei- und vierschichtig? Offerten, wenn mögüch mit
Bild, unter Chiffre 12 541 an die Exped.

34S. Wer liefert Buchen- und Eichenstäbe, natur poliert,
in verschiedenen Profilen; einsache glatte Bilderrahmen in Föhren,
gebeizt; Ahornbrettchen, auch Linde, Weißbuche, 5 mm, absolut
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